


Genetik für Dummies
Schummelseite

DIE WILDE 13: WICHTIGE GENETISCHE
BEGRIFFE

1. DNA (auch DNS genannt): Desoxyribonukleinsäure; das Molekül, das
die Erbinformation trägt

2. Chromosom: ein linearer oder ringförmiger Strang aus DNA, der Gene
enthält

3. Locus: ein bestimmter Ort auf einem Chromosom
4. Diploid: … sind Organismen, die zwei Kopien jedes Chromosoms

besitzen
5. Gen: die Grundeinheit der Vererbung; ein bestimmter DNA-Abschnitt

eines Chromosoms
6. Allele: alternative Versionen eines Gens
7. Genotyp: die genetische Ausstattung eines Individuums; die

Allelkombination an einem Locus
8. Phänotyp: die physischen Eigenschaften eines Individuums
9. Heterozygot: … ist ein Individuum mit zwei verschiedenen Allelen an

einem Locus
10. Homozygot: … ist ein Individuum mit zwei identischen Allelen an

einem Locus
11. Dominant: … ist ein Allel, das bei Heterozygoten die Gegenwart des

anderen, rezessiven Allels bei der Ausprägung des Phänotyps völlig
überdeckt

12. Rezessiver Phänotyp: ein Phänotyp, der nur von homozygoten
Individuen ausgeprägt wird

13. Autosomales Chromosom (Autosom): ein normales Chromosom, das
kein Geschlechtschromosom (Gonosom) ist



WO IST WAS?

STRUKTUR DER DNA
Die DNA besteht aus zwei langen Nukleotidketten. Jedes Nukleotid besteht
aus:

einem Zuckermolekül (»Z«) mit einem Grundgerüst aus fünf
Kohlenstoffatomen (einer Pentose) namens Desoxyribose
einem Phosphatrest (»P«)
einer von vier stickstoffhaltigen Basen: Adenin (A), Thymin (T),
Cytosin (C), Guanin (G)

Die Nukleotide einer Kette sind über Phosphodiesterbindungen miteinander
verbunden.



Die beiden Nukleotidketten der DNA verlaufen antiparallel (gegenläufig) und
werden über Wasserstoffbrücken zwischen den Basen zusammengehalten.
Adenin paart immer mit Thymin, Guanin paart immer mit Cytosin.





STRUKTUR DER RNA
Im Gegensatz zur DNA ist die RNA (Ribonukleinsäure) fast immer
einzelsträngig und enthält Uracil (U) anstatt der Base Thymin.

MENDELS VERERBUNGSREGELN
1. Uniformitätsregel: Die Nachkommen der Fl-Generation sind auf das

untersuchte Merkmal bezogen untereinander gleich (»uniform«),
wenn homozygote Eltern (P-Generation) gekreuzt werden, die sich in
einem Merkmal unterscheiden.

2. Segregationsregel: Die Nachkommen der F1-Generation spalten sich
bezüglich der Merkmalsausprägung auf und die unterschiedlichen
Merkmale der P-Generation treten wieder in Erscheinung.

3. Unabhängigkeitsregel: Zwei Merkmale werden bei der Kreuzung
homozygoter Individuen unabhängig voneinander vererbt.

WICHTIGE VERHÄLTNISSE
Genotyp der
Eltern

Phänotypisches Verhältnis der
Nachkommen

Art der
Vererbung

monohybride
Kreuzung

Aa × Aa 3 A_ : 1 aa vollständige
Dominanz

Aa × Aa 1 AA : 2 Aa : 1 aa unvollständige
Dominanz
dihybride
Kreuzung



Genotyp der
Eltern

Phänotypisches Verhältnis der
Nachkommen

Art der
Vererbung

AaBb × AaBb 9 A_B_ : 3 A_bb : 3 aaB_ : 1 aabb jeweils
dominant/rezessiv

AaBb × AaBb 9 A_B_ : 3 A_bb : 4 aaB_, aabb rezessive Epistase

AaBb × AaBb 12 A_B_ oder A_bb : 3 aaB_ : 1 aabb dominante
Epistase

Großbuchstaben kennzeichnen dominante, Kleinbuchstaben rezessive
Merkmale. A_ bedeutet, dass der Genotyp AA oder Aa sein kann, aber in
beiden Fällen ist der Phänotyp identisch.
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Einführung
Die Genetik beeinflusst alles Leben. Obwohl diese
Wissenschaft manchmal kompliziert und überaus
vielfältig ist, geht es letzten Endes immer wieder um das
grundlegende Prinzip der Vererbung – wie Merkmale von
einer Generation an die nächste weitergegeben werden –
und um die Zusammensetzung der DNA. Genetik als
Wissenschaft ist ein schnell wachsendes Gebiet, schon
allein aufgrund seines enormen Potenzials, und das im
Guten wie im Schlechten. Trotz seiner Komplexität ist
die Genetik eigentlich überraschend leicht zu
erschließen. Ein Blick in die Genetik ist in etwa
vergleichbar mit einem Blick hinter die Spezialeffekte
eines Kinofilms, bei dem man feststellt, wie einfach und
elegant doch im Grunde genommen die fantastischen
Bilder erzeugt wurden.

Über dieses Buch
Die 4. Auflage von Genetik für Dummies gibt einen
Überblick über das ganze Gebiet der Genetik. Mein Ziel
ist es, jedes Themengebiet darin so einfach zu erklären,
dass jeder Leser auch ohne Vorwissen in Genetik folgen
kann und versteht, wie Genetik funktioniert. Wie schon
in den ersten drei Auflagen habe ich viele Beispiele von
der vordersten Front der Forschung eingebracht.
Außerdem behandele ich in diesem Buch viele heiße
Themen, die Sie aus den Nachrichten kennen: Klonen,
Gentherapie, Rechtsmedizin oder ethische Fragen. Und
ich spreche die praktischen Seiten an: Wie beeinflusst
die Genetik Ihre Gesundheit und Ihre Umwelt? Kurzum,
dieses Buch ist dazu gedacht, Ihnen eine ausführliche



Einführung in die Grundlagen der Genetik und einige
Details darüber hinaus an die Hand zu geben.
Die Genetik entwickelt sich rasant; neue Entdeckungen
werden alle naselang publiziert. Sie können dieses Buch
unterstützend zu Ihrem Genetikkurs nutzen oder zum
Selbststudium. Genetik für Dummies gibt Ihnen
genügend Informationen an die Hand, mit denen Sie die
aktuellen Ereignisse verfolgen, den Fachjargon in Krimis
verstehen und die Aussagen von Medizinprofis
übersetzen können. Das Buch ist mit Geschichten über
die wichtigsten Entdeckungen und »Wow«-
Entwicklungen gespickt. Ich habe versucht, den Text
möglichst einfach zu halten und dann und wann ein
wenig Humor einfließen zu lassen. Gleichzeitig habe ich
mich aber auch bemüht, so feinfühlig wie möglich
bezogen auf Ihre etwaige persönliche Situation zu
bleiben.
Dieses Buch ist ein kompakter Führer durch das Gebiet
der Genetik, falls Sie noch gar nichts darüber wissen.
Wenn Sie bereits über das Grundwissen verfügen,
können Sie Ihr Detailwissen zu den einzelnen Themen
vertiefen und Ihren Horizont erweitern.

Konventionen in diesem
Buch

Ich halte Vorlesungen in Genetik an einer Universität.
Also wäre es sehr einfach für mich, das Buch mit
Fachsprache zu füllen, für die Sie nachher einen
Übersetzer bräuchten. Aber würden Sie dann das Buch
noch gerne lesen? Ich habe versucht, den
wissenschaftlichen Fachjargon weitestgehend zu
vermeiden, Ihnen aber gleichzeitig auch aktuell
gebräuchliche Fachausdrücke näherzubringen. Mitunter



ist es notwendig, einige dieser langen Zungenbrecher zu
verstehen, falls Sie einen entsprechenden Kurs belegen
wollen oder Sie oder einer Ihrer Angehörigen sich in
medizinischer Behandlung befinden.
Um Ihnen den Weg durch das Buch zu erleichtern, habe
ich folgende Formatierungen benutzt:

Ich verwende kursiv für Hervorhebungen und für neue
Wörter oder Bezeichnungen, die ich im Text definiere.
Fettgedruckte Wörter sind Schlüsselwörter in
Aufzählungen oder wichtige Schritte in
Handlungsanweisungen.
Monofont verwende ich für Webadressen und E-Mail-
Adressen. Bitte beachten Sie, dass einige Webadressen
über zwei Zeilen reichen können. In diesen Fällen habe
ich keine Trennstriche verwendet, die normalerweise
bei einem Zeilenumbruch als Silbentrennstrich
eingefügt werden. Wenn Sie also genau das eingeben,
was Sie lesen (und dabei den Zeilenumbruch
ignorieren), gelangen Sie direkt auf die angegebene
Website.
Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch auf die
vollständige Darstellung der männlichen, weiblichen
und diversen Formen verzichtet. Mit der männlichen
Form (beispielsweise Leser, Arzt, Wissenschaftler) sind
jedoch immer alle Geschlechter gleichermaßen
gemeint.

Was Sie nicht lesen
müssen

Jedes Mal, wenn Sie ein »Techniker«-Symbol sehen
(siehe den Abschnitt »Symbole, die in diesem Buch



verwendet werden«), können Sie den Text auch
überspringen, ohne eine wichtige Erklärung zu
verpassen. Für den interessierten Leser bieten diese
technischen Details die Möglichkeit, etwas mehr in die
Tiefe zu gehen. Sie müssen auch die grauen Kästen nicht
lesen. Diese sind für das Verständnis des Themas nicht
notwendig, aber dort trage ich viele erstaunliche
Informationen zusammen – zum Beispiel über den
Beitrag Ihrer DNA zum Alterungsprozess (und
umgekehrt) oder welchen Einfluss die Genetik auf Ihr
Essen hat. Das fällt also eher in die Kategorie »nett zu
wissen« und soll ein wenig die komprimierte Darstellung
der Genetik auflockern.

Törichte Annahmen über
den Leser

Ich fühle mich geehrt, Ihr Begleiter in die faszinierende
Welt der Genetik sein zu dürfen. Da mir damit eine
gewisse Verantwortung auferlegt wurde, waren Sie oft in
meinen Gedanken, während ich dieses Buch schrieb. Ich
habe Sie mir als Leser folgendermaßen vorgestellt:

Sie sind Student (oder vielleicht noch Schüler) und
lernen für Ihren Genetik- oder Biologiekurs.
Sie sind neugierig und wollen mehr über diese
Wissenschaft erfahren, über die in den Nachrichten
ständig berichtet wird.
Sie sind werdende Eltern oder gehören zur Familie und
bemühen sich zu verstehen, was die Mediziner Ihnen
mitgeteilt haben.
Sie leiden an Krebs oder einer Erbkrankheit und wollen
wissen, welche Folgen das für Sie und Ihre Familie hat.


